
ch.
cin sucht
hotel der

er Chiffte

tVogler
lalol

jem Hause,

ie Abrigen
ar baldisi

ober ju

Moqin.
mn.

perden; ein

 uwel gut

aittes Jim
ingebureau
—X

ührt:
uer mannl.

 , darbe
ut langem
gen Chien
derschwris,
xwxusi und
nersingenes
uj Boeo.
der ijt ge ·
inlgeld in
abiugeben

er Alng.
men wer

Bl.

ucht:
arten

der Sr
30617

er Siadt
ur gina.
r. 18 mit

—
Bader in

nung der
vern Der·

Diethe
nscht auf
rpediniou

faiao
—

—

melden d
Unter g

r. C

—XRX

cht.
und son·

len desten

a, jammt-
. beslens

nen Um

esp. auch
ertheil

»enbach.

d

Nxr. 289

 Wirih-
worunit et

2871

aauder

“

—3

melen in
nmneldung
XRX

res Zim

Zurcher
—XRX
unde an

aodlittes,
an eine

v. innere

aloi
 schone,
nit Ju

axtlichiete
—
aau

adbliries
105 am

noblities
. uage.

u oigaß

Herrn Schiffmann, Viollerulat. ð

Abonnementso:

adrlich 6 Vonaie 8 Wonaue

far Lujern zum Adholen Fr. 10.— Fr.58.—Fr.3.60
Bringen 12.— 36.2 53.*

durch die ves —
Mittwoch, den 30. März 1881.
—Möü————v—D m··. — — —

A Worte und Thaten. Lelder führen wir kein Tagebuch uber die politischen als außerordentlicher Gesandter und bevollmachtigter Minister
Meworabilien unseres Kanlons, sonst konnten wir als Beleg Aberreicht.

ar unsert Behauptung interifsante Geschichten uber die —Aus dem bunbebrathlichen Geschaftobericht für 1880,
lelnen Heldenthaten unseres EystennsindieserBezithung Abtheilung politischez Departerent, erführt man Folgendes:
chreiben. Doch erlauben wir uns frischweg aus dem Ge Der Rachfolger des Bischost Wiarilley, Hr. Cosandey,
auchtnisse einige anzufuühren, welche geeignet sind, denjenigen gat s. J. seinen Amttantritt als Bischos von Lausanneund
deuten den Staar zu siechen, welche glauben sollten, eß sei Genh den Regitrungen von Freiburg und Waadt notifizirt,
em ESystem ober aus nur dem derin Segesser personlich nicht aber derjenigen von Genf. Auch nahm er die geistüche

rum zu thun, elne Versbhnung oder auch nur eine An Berwaltung der römischkatholischen Genfer Gemeinden nicht
jaherung der Parieien herbeizuführen oder anzustreben. zur Hand, so daß diese durch die geistliche Autorliät fakiisch

Nebst viclen andern Anlassen abministrativer Natur dom Bißthum Freiburg, zu welchem sie durch Breve det
werden jeweilen mit Vorllebe die Wahlen denugzt, um den Papstes Plus VII. und durch Beschluß des Staatsrathet

igenen Anhang, der ja ohnehin schon gewaltig ist, noch zu don Genf gehorten, getrennt waren. Da dieser Zufiand schon
ergroßern. Dien gejchicht aber nicht blos in der Weise, daß seit 1873 dauert, nahm der Bundesraih nicht Veranlassung,
sede Partei nach Kraften fur ihre Reprusentanz sorgt, son- rinzuschreiten. Die Bundesverfassung sagt zwar, daß die
xern dabdurch, daß die hohe Regierunz durch allerlei Chieanen, Errichtung don Bisthumern auf schweizerischem Gebiet der
Summrechtsentsaeide, Kassalionen, Prissionen u. s. w in Genehmigung des Bundes bedürfe, folgerichtig, da diese Be

uicht zu billigender Welse, die Uberaie Minderheit noch mehr ilmmung sonst umgangen werden könnte, auch die Neu
zu vermindern trachiet. Umschreibung derselben.

Bel der er sten Erneuerungiwahl nach der Perlode von — Ecqhweiz. Schtzenderein. Letzien Sonniag tagteinOlten
1871, somlt im Zahr 18758, war es vebst andern der die Delegirten-Versammlung des schweiz. Schühendereind;
GBahltreis Malters, der namentlich dad Operationbobjekt vertreten waren 21 Sektionen durch 83 Abzeordnele

des goudernementalen Feldzugplanes bildete. Man muthete Die Einnahmen detß Vereins betrugen im verwichenen
dem durchaus liberalen Wahlkreise zu, einen Liebling des Jahre Fr. 6148. 66, die Ausgaben Fr. 6823. 16. Der
Orn. Dr. Segesser, den Hrn. Thurig in der Feldmait als Vermdgenbbesiand betrug auf Ende Dizeuber Fr. 49 871. 30
Mitglied des Großen Rathe zu wahlen. Die Schmeichelworte un Waloren, 11,800 Ir. an Mobilien. Gegenwartige Mit
‚rallien ab, der Honigseim, der von den Lippen des Hin Nliederzahl: 3607.

Squltheiß Segesser floß, wurde in Mallers nicht schmack Als Beittag an's eidg. Schudenfest in Freiburg wurben
Jaft gefunden — der Wahikrels blieb bei seinen bidherigen 12,000 Fr. dekcetitt, wodon 2000 Fr. spezleil dem Sektiond

ideralen Vertreiern. dat der Demokrat Segesser diese ent. weltschiegen zuzuwenden sind.

chiedeneKundgebung des Voltes iespeturt? Hat er, um Im Schießplan wurden folgende Abanderungen fesige
um Jriiden Iwischen den Paruien deinguragen, die unann slell Die Suchschelbe auf B0 Weler sou auf dorischeut,
ueiibart Wahl unangestritien gelassen7 Keineswegß. Um iso alb Punkischeibe mit 100 Cm. großem Nudmernfelb
le widerspen suige Gemmeinde Malters nach seinem Zilen zu. ingerichtet sein. In Kehr werden 8Oör Punkie dergutet,
wingen, ließ er in Blatten, dem Wohnortle seints Gunst. 200 detselben mussen auf weite Distanz gemacht sein. Es
lings Feldbmatier“, eine Petition von Siapel, welche eint sollen 10 Serien à 100 Schusse oder 800 Doppelschusse ge
Trennung dieser Orischaft von der Gemeinde Maliers sorr ommen werden konnen.

3 Are uin eeee Die Bestimmung der Dauer des Festes, welches bekannt
ieser Trennung sein. Jedermann aber weiß, daß die libe 869 — —X

tale Gemeinde·OrduunginMaltersmusierhaftistunddaß e Jeh deannt, wird den Detansallendtenit
x geradezu von verderdllcher Wirkung fur die abministra ——

tiden Verhaltnisse der dezuglichen Ortschasten ware, diest Die hiesige Zreditanftalt ist au

Trennung im Jalereffe von Parieiameaen durchwiühten ee —8 eine 88 — pen
Derwegen beantragte auch die betreffende Komuassion deo ien zu knnen Das NeuFahreteriragnih ist 106 260
Broßen Rathes, welche dieses Trennungégefuch vorberieth, ranten dob un. — ddr ohe des Attientaguals don 2Di.
anftimmia die Abbe sung desselden. Dem widersehie sih nuun ohen Dagu tommen dr. 17.483. 82 Vornrag den 1870
in heftigster Weise Or. Dr. Segesser; wenn man verschleben gr. Nob. Id Cincang euf fruher adgesche ebenen dor.
wolle, so sel er damit einderstanden, allein wenn man ent derungen, usammen sonit Fr. 123 678. 00. welche Suenne

jch eid en wolle, so musse getreunt sein! Der in selnen —*8 — Vewendung —
Mehtrheiterschrockene Raih verschob nach Wunsch seines Chefs Abichreibung der 4 Debubren Fr. 17866. 30
das Geschaft und besanftigie damit das Gemlith seines Herrn Ab ehreidunen auf dem diegenschaften
aund Gebletert. J Coni 88 826. 16

Walb wollte wohl Hr. Pr. Segesser mit diesem Beschluß? Vorttag auf neue Rechnung 22467. 21

Den Frieben und diewusetnuns 8 3 28 Gleich oben ehn auf dlesem Wege zu suchen at Theilungsprojekt ist — 2

ine Waffe in der dand —— die er nach Se· zdciend des Liegenschaften ·Conto's bemerkt der Ve—
lben herausholt aus der Ruftkammer des Negimenltgeug· uUien

 ne ber duhhen dat vante e nenne de ——— Lane ae uee
dr. Segesser wieder vor dem liberalen Wahlkreis Malters dn Venag der und durch bundedge 9——

——— mit ntuchen Cuscheid in Sathen Crrepen.
der sehr lesbaren Derise: „Und folgst du nicht willig, so in dam Urnerhof zgesprogenen Cun
raug ich Gewalri schadigung von Ir. 88,304. 76

Das it der Regent Pr. Schesser, mit honlgtriefeuden Fnhlehderenigen Summen
dippen, und der Paricimann Segesser, der selue Wafsen zu weiche wir fur Cutschadigung
zebrauchen sich nicht scheut, wo es gilt, die Interessen seiner n den Dachter wegen Inton.

lartel zu wahren. venlenzen wahrenddeßVahn
bauet, ferner jür Wiederauf
dau einer Wlrthschaftoscheune

und fur Prozeßlosten veraub

daben mußten, von zusammen17.218.80
dermludert um 866474.8
so daß der Buchterth unserer deiden Lltgen
qaften — Urnerhof lucluside Moblllar

ud Musegahof—amJahresschlußsichaufFr.83,8626.16

QLuzetn.

i.

Die Kassatlon der Gemeinderathwahl von Großwangen,

die auf Betrelben Sr. Hochwürden des Oritpfarrers und

ciniger von Sursee aus aufgehehier Parteiganger der Ulixa
nantanen von Seite der Regierung autgesprochen worden

st, konnte wohl vorautgesehen werden — nicht eiwa deß

Begen, well so viel Grund zur Kassation vorhanden gewesen

dare (wie der „Landbote“ don Surste meint), sondern diß
degen, weil die Kassationddegehren von Seisen der Ult;a

nontanen bel der h. Regierung noch steis geneigtes Ge
zör gefunden haben, und weil man auch den XC

alter don Sursee von Selte des Jusildeparte mentes nicht
amsonsi wahrend 4 Wochen mit einer strafrechilichen Unter
uchung betraut haben wollte. Wir haden die Kassatlon er

wartet, weil wit es gewohnt jind, daß liberale Wah
len kassirt werden da, wo der ultramontane Par

eihaß an der Wieder holung der Wahl etwas zu
zewinnen hofft. Wir daben die Kassation erwattet, weil
dir gelernt haden, die Thaten unseits Regierungbshstems
u wagen, und unb von den schonen Worten der einzilnen

Nitglieder desselben nicht mehr gaugeln lassen.
Mit Worlen — das muß man ihnen lassen — wissen

sie biszweilen richt honett zu sein. Oder wie schon klingt es

aicht, wenn die System Maunen an ihrem Jubel. oder
Erzengelsest“ in Sursee, wie es neuftens genannt worden
ji, sich gegenfeitig rühmen, wie drad sie daß Jahr hindurch
gewesen seien, wie tolerant sie sich in kantonalen und eid

Jendjstjchen Ftagen benommen, wie völlig sie der Pautel
Aubschließlichtelt ein Cude gemacht haben! Oder wenn sie

in Bern sind, wie es ihnen gelingt, einige Doririnare von

Demokraten oder einige Zentrumbschafe der Bundesdersamm
ung zu überzeugen, sie, die Ultramontanen, seien eigentlich
die Manner des Fortschriuus im Kanton Luzern, nur ihre

Begner, die bosen Liberalen, verhindern sie, die Forischritie
wirklich zu machen. Und wie ruhrend ist er, im Schoße des

Broßen Rathes zu horen, wenn der Justizdireltor Hr. Dr.
Segesser, von der eiwas leidenschaftlich erregten Ditlussion

im Gemuthe ergriffen oder wenigstens mit eiwas weiner

licher Stimme, versichert: er habe vor einigen Jahren ge
Jofft, der Parteileidenschaft fteuern zu lonnen — aber ach,

»b sei dieß nicht moglich!

Ja wohl dort die Parteileidenschaft im Kauton Luzern
aicht auf, aber nicht aus Schuld der liberalen Opposition,

zie sich futefort, seit Bestehen des gegenwärtigen Regimente,

auf loyalem Boden bewegt hat, sondern aus zwei autschließz
ich bel der herrschenden Partei liegenden Ursachen. Dat
xxsie Hinderniß der Versohnung ist ein prinzipiellet

ud liegt in dem großen Gegensat einer klerik alen und

iner politischen Demokralie; bie klerikale Demo
ratie hat nur die For meeiner Dewokratie und ist ihrem

Wesen nach dierarchisch, desponsch; daher sieht sie dem Wesen
aach feindselig gegenuber der politischen Demokrauit,
velche auf dem Grundsatz der Frrihelt und Gleichberechtig
ing aller Geborenen beruht. Unser Retlerungtsyftem aber
deruhdt auf dem Prinzip der klerilalen Demokratie, daher
er Widerspruch der politischen Demolralle, welcher die Libe

alen hulbigen. Dicses Verhaltaltz wurde anlaßlich der lihten
Broßtathasihung in elner Replik gegen die OO. Segesser
and Amberg in trifflichsitet Weise von Hrn. Dr. Johann

Dinkler autelnandergeseht und indem wir darauf verhichten,
alese Auteinaadersetzungen heute zu reptoduziten, mdchien
wit nur wunschen, das betreffende Votum nocqhte zu allge

winen Nutz und Frommen vom Redner selbst einmal aus
btlich deatbellet verben

n Dast zwelte Hinderniß einer Annaherung ist wohl nur
zine Folge des ersten, manlfesirt sich aber dor dem Publi

* in der Erscheinung, daß die Herten des System große
haben, aber nur kie ine Thaten; daß ihre Lippen

fUeßen don Ftieden und Toleranz gegen modetne

Siaauteinrichtungen und die dolitischen Eegner datz sie aber

3 Seblete der dandiungen stein derelin sind, die modernt

n unin mdalichst dald zu zertrummern und zu
—* Vehnft sede Odpofltion im Kanton Luzern wenn

—AA

Eidgenossenschaft.
Duudtsstadt. Bis zum 26. d. sind von keiner Macht

beim Bundesrath Schrlite betreffend dad Ashlrecht geihan
—XR

ze Vivdian, der bizherlge britische Ministerrtstdent,
dat am 2W. d. seine neuen Creditide (Veglaubigungbschreiben)


